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Wolfsburg. In Göttingen haben sich
kürzlich niedersächsische und Bre-
mer Vertreter der Kinder- und Ju-
gendhilfe zu einem gemeinsamen
fachlichen Austausch getroffen.
Das Motto der diesjährigen großen
Arbeitstagung der Jugendämter lau-
tete „Kinder- und Jugendhilfe als
Drehpunkt der Systeme“, schreibt
die Stadt in einer Pressemitteilung.
Die Jugendförderung der Stadt

Wolfsburg hat zwei ihrer Tätigkeits-
schwerpunkte in Workshops prä-
sentiert und zurDiskussion gestellt.
30 interessierte Teilnehmer nah-
men amWorkshop „Die offeneKin-
der- und JugendarbeitmachtSchule
– geht das?“ teil. InWolfsburg arbei-
tet die Jugendförderung bereits seit
Jahren erfolgreich mit Schulen zu-
sammen.ArneLieven (Koordinator
Ganztagsbereich Bunte Schule,
StandortWesthagen) undDirk Pen-
newitz (Fachkoordinator Bauspiel-
platz Westhagen) berichteten von
der gut funktionierenden Koopera-
tion mit Schulen vor Ort. Fachge-
bietsleiterin JudithWurmschilderte
den Weg dorthin hinsichtlich Rah-
menbedingungen und Kooperation
auf Augenhöhe. Dies gelingt nicht

in allen Kommunen Niedersach-
sens, so dass angeregte und enga-
gierte Diskussionen entstanden.

Jugendförderer sprechen über
digitale Medien für den Nachwuchs
Einen weiteren Workshop bot die
Jugendförderungmit dem Titel „Di-
gitale offene Kinder- und Jugend-
arbeit“ an.DigitaleMediennehmen
imAlltag vonKindernund Jugendli-
chen einen hohen Stellenwert ein.
Damitmuss auchdie offeneKinder-
und Jugendarbeit ein gesteigertes
Interesse daran haben, sich in die-
senLebensrealitäten zu engagieren.
Die Mitarbeiter der Jugendförde-
rung Maik Rauschke und Georg
Hartig gaben in diesem Workshop
einen konkreten und praktischen
Einblick in dieUmsetzung derDigi-
talen offenen Kinder- und Jugend-
arbeit.
Es ging unter anderem um eine

akzeptierende Mediennutzung in
der Kinder- und Jugendarbeit, freies
W-Lan in der Kinder- und Jugend-
einrichtung, analoge und digitale
Beteiligungsformen. Dieses Thema
hat besonders viele Fachkräfte mo-
tiviert, sich einerseits bei diesem

WILLKOMMEN

Maxim Hristodorov, geboren am
24.August um 1.01 Uhr im Klini-
kumWolfsburg. Länge: 57 Zenti-
meter. Gewicht: 4190 Gramm. El-
tern: Irina Lapschin und Yuriy
Hristodorov.

Yannick Lange, geboren am 25. Au-
gust um 19.23 Uhr im Klinikum
Wolfsburg. Länge: 55 Zentimeter.
Gewicht: 3500 Gramm. Eltern:
Saskia und Sascha Lange.

Sophia Yasmine Gharbi, geboren am
23. August um 15.10 Uhr im Klini-
kumWolfsburg. Länge: 48 Zenti-
meter. Gewicht: 2640 Gramm. El-
tern: Rim undMohamed Gharbi.

Henri Paul Marahrens, geboren am
14. Juli um 2.24 Uhr im Klinikum
Wolfsburg. Länge: 54 Zentimeter.
Gewicht: 4030 Gramm. Eltern:
Birga Korzewka-Marahrens und
SebastianMarahrens.

Greta Pape, geboren am 20. August
um 16.15 Uhr im KlinikumWolfs-
burg. Länge: 53 Zentimeter. Ge-
wicht: 3200 Gramm. Eltern: Almut
undWilhelm Pape.

Max Phiillip Jahns, geboren am
18.August um 15.08 Uhr im Klini-
kumWolfsburg. Länge: 54 Zenti-
meter. Gewicht: 3920 Gramm. El-
tern: Sina und Christian Jahns.

Eichendorffschulen feiern 70. Geburtstag
Andreas Stolz moderiert die Abschlussfeier des Jubiläums im Föhrenkrug. Lehrer singen Hymne.
Von Hans Karweik

Wolfsburg. „Ja, diese Schule ist
uns’re Schule, die Eichendorffschu-
le – na klar!“ Im Chor schmettern
die Grundschullehrer die Eichen-
dorffhymne. Die beiden Kollegien
vonOberschuleundGymnasiumlä-
cheln, summen teilsmit. ImFöhren-
krug ist am Donnerstagnachmittag
einfach eine gute Stimmung. „Ich
freue mich, dass alle den Schwung
aus dem Gottesdienst mitgenom-
men haben“, sagt ebenso gut aufge-
legt Moderator Andreas Stolz.
70 Jahre sind allemal ein Grund,
einmal ausgelassen zu sein und zu
feiern. Es ist der Abschluss aller Ak-
tivitäten aller drei Eichendorffschu-
len zum Jubiläum.
Als „wichtig und unverzichtbar

für unsere Wolfsburger Schulland-
schaft“ bezeichnet Stadträtin Iris
Bothe die katholische Bekenntnis-
schule. Sie erinnert daran, dass die
Schulgründung1948ausderEltern-
schaft der damaligen Volksschu-
le IV, demLehrkollegiumundweite-
ren Interessenten initiiert wurde.
Erst danach habe das Bistum Hil-
desheim die Trägerschaft übernom-

men. Für eine demokratische Ge-
sellschaft sei es unverzichtbar, „vie-
le, auch schulischeBildungsalterna-
tiven anzubieten“, betont die Bil-
dungsdezernentin.
Und Ortsbürgermeister Detlev

Conradt spricht humorvoll über sei-
ne gute Nachbarschaft mit der
Grundschule auf dem Köhlerberg.
Erhebtdas sozialeEngagementher-
vor, die Beteiligung an den Samm-

lungen für die Kriegsgräberpflege
wie für Schulen auf Haiti, kritisiert
lächelnd, dass auch die Eichen-
dorff-Eltern „die Straßenverkehrs-
ordnung für außer Kraft gesetzt hal-
ten, wenn es um ihre Kinder“ ginge.
DervondenLesernunsererZeitung
für sein soziales Engagement zum
Wolfsburger des Jahres 2018 gekür-
te Jacek Voß sei ein Eichendorff-
Schüler gewesen, hebt Conradt her-

vor. Manfred Kolbe lächelt. Der
Wolfsburger Ehrenbürger war Lei-
ter dieser Schule.
Warum diese Bekenntnisschule

so erfolgreich und angesehen ist,
zeigten die drei Schulleiter in ihrer
gemeinsamenSchatzhebung.Moni-
ka Schwake (Grundschule), Chris-
tian Lübke (Oberschule) und Karl-
Heinz Müller (Gymnasium) heben
vier Schätze: die Eltern, engagiert,

kritisch, wachsam, interessiert; die
Lehrkollegien und Mitarbeiter: of-
fen für neue Wege, Berater der El-
tern,FördererderSchüler; dieSchü-
ler:motiviert, fordernd, je nacheige-
ner Entwicklung lernend, uns an-
vertraut; die Wurzeln: christliche
Werte, Vertrauen, Glauben, Demut.
Der Schüler-Lehrer-Chor und der
Kurs Darstellendes Spiel stellten
dies alles sodann in ihren Auffüh-
rungen unter Beweis.

Eine alte Aufnahme der Eichendorffschule von 1954. FOTO: PRIVAT / BZV
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„Die Eichendorff-
schule ist wichtig
und unverzichtbar
für unsere Wolfsbur-
ger Schulland-
schaft.“
Iris Bothe, Stadträtin.

Wolfsburger Rathaus als
Call-Center der Region
Der Landkreis Gifhorn will Dienstleistungen
abgeben. Uetze und Isenbüttel haben es schon.
Wolfsburg. Das vor acht Jahren ein-
gerichtete Service Center der Stadt
Wolfsburg hat im vergangenen Jahr
153 000 Bürgeranliegen bearbeitet.
Balddürften nochmehrAnrufeein-
gehen. Denn die Wolfsburger wol-
len nun auch Dienstleistungen für
den Landkreis Gifhorn und, soweit
Interesse besteht, für die Samtge-
meinden erbringen – gegen Bezah-
lung selbstverständlich. Man geht
allein für den Kreis von 40000 zu-

sätzlichen Anrufen aus. Die Stadt
Wolfsburg plant die Einstellung von
zunächst drei zusätzlichen Vollzeit-
kräften. Bereits jetzt bearbeitet das
Service Center auch Angelegenhei-
ten der Wolfsburger Abfallwirt-
schaft und Straßenreinigung, der
Wolfsburger Entwässerungsbetrie-
be, der Samtgemeinde Isenbüttel
und derGemeindeUetze. Es ist von
7 bis 18 Uhr unter der Behörden-
nummer 115 zu erreichen. skn

2009 beschloss der Rat die Einrichtung des Service Centers. Die Mitarbeiter
beantworten Anrufe und Mails, Faxe und Chat-Anfragen. ARCHIVFOTO: KNOOP

Jugendvertreter tauschen sich aus
Bei der Tagung in Göttingen geht es etwa um Schul-Kooperationen.

Workshop angemeldet zu haben
und andererseits Folgetermine zu
vereinbaren.
Stadtjugendpfleger Gunnar

Czimczik, auch vor Ort in Göttin-
gen, resümiert, dass die Abteilung
Jugendförderung des Geschäftsbe-
reichs Jugend der Stadt Wolfsburg
sehr gut aufgestellt ist. „Der Aus-
tausch mit anderen niedersächsi-
schen Kommunen ist viel wert. Es
hilft bei der eigenen Standortbe-
stimmung undReflexion der Praxis.
Die Stadt Wolfsburg bringt dabei
gerne eigene Erfahrungen ein und
stellt sich der Diskussion mit Fach-
kräften aus anderen Kommunen.“

Abteilung Prävention präsentiert
Dialogstelle Extremismusprävention
Auch präsentierte die Abteilung
Prävention der Stadt Wolfsburg die
Arbeit der Dialogstelle Extremis-
musprävention. Die Dialogstelle ist
zum einem Anlaufpunkt und Bera-
tungsstelle bei den ThemenRadika-
lisierung, Islamismus und Salafis-
mus. Zusätzlich werden dort die
Präventionsmaßnahmen und Ak-
teure inWolfsburg rund um den ge-
samten Themenkomplex verzahnt.
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